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Dentſchland.
Berlin, d. 21. Novbr. Die am Sonnabend Abend von hier

abgegangene preußiſche Note trägt das Datum vom 15. d. M. und
wird als der Schlußſtein der zwiſchen Preußen und Oeſterreich ange
ſtrebten Verſtändigung und weiter feſt zu haltenden Vereinigung an
geſehen. Materielle Differenzen herrſchten zwiſchen den beiden Groß
ſtaaten nicht die Differenzen welche ſich noch geltend machten, wa
ren rein formeller Natur. Dahin gehörte auch die Forderung Preu
ßens, zum AprilVertrage einen Zuſatz-Artikel zu erhalten und die Wei
gerung Oeſterreichs, einen ſolchen Zuſatz Artikel zuzugeſtehen. Nachdem
man ſich jetzt durch gegenſeitige Zugeſtändniſſe über die Beilegung der
Differenzen vollſtändig geeinigt hat, iſt nun doch in der Note vom
15. ein ſolcher Zuſatz Artikel ausdrücklich bedingt worden und zwar
auf Grund der gegenſeitig gemachten Zugeſtändniſſe, ſo daß man hier
die Ueberzeugung hegt, es wird Oeſterreich auf einen in dieſer Weiſe
formulirten Zuſatz Artikel wohl eingehen, da er nichts enthält, was
den öſterreichiſchen Anſichten entgegenſteht. Während der früher be
antragte Zuſatz-Artikel ein Abbild der zwiſchen Preußen und Oeſter
reich beſtehenden Differenzen gab, legt der jetzt formulirte ein Zeugniß
von der erfolgten Verſtändigung ab. Jn Folge dieſer Vereinigung
zwiſchen den beiden deutſchen Großſtaaten iſt nun die Jnſtruction,
nachdem ſie den Anſichten der beiden Kabinette entſprechend abgefaßt
worden iſt, für den preußiſchen und öſterreichiſchen Geſandten am
Bundestage nach Frankfurt a. M. abgeſendet worden.

Eine ſo große Thätigkeit in der diplomatiſchen Welt, wie in die
ſem Augenblicke, hat vielleicht hier noch nie ſtattgefunden. Die Di-
plomaten bemühen ſich nach Kräften, gegenſeitig ihren Wünſchen nach
zukommen; GeſandtſchaftsCouriere jagen mit wichtigen Schriftſtücken
hierher und fliegen wieder von dannen, und zwar in einer ſolchen An
zahl, als würde hier der größte Congreß abgehalten. Uebrigens liegt
die Wahrſcheinlichkeit vor, daß die Friedens-Verhandlungen, wenn es
bis zu dieſem Punkte gelangt ſein wird, hier in Berlin abgehalten
werden.

Heute Vormittag kam Se. Maj. der König nach dem Schloſſe
Bellevue, wohin ſich ſämmtliche Miniſter begaben. Es wurde da
ſelbſt unter Vorſitz des Königs ein Conſeil abgehalten.

Der Vice Präſident des Appellationsgerichts in Naumburg, Dr.
v. Schlieckmann, iſt zum Erſten Präſidenten des Appellationsge
richts in Breslau (nicht Naumburg) ernannt worden.

Graf Schwerin, der bisherige Präſident der Zweiten Kammer,
wird nun doch auf ſeine beſtimmte Erklärung, daß er eine Wahl für
die Erſte Kammer nicht annehmen würde, in der Zweiten verbleiben.

Der „Nürnb. Korreſp.“ meldet aus München den am 17.
dort plötzlich in Folge eines Schlagfluſſes erfolgten Tod des Dr. Ed.
Stolle aus Berlin. Er iſt 42 Jahr alt geworden. Ein Theil
der preußiſchen Ausſteller zur Münchener Jnduſtrieausſtellung hatte
ihn mit der Wahrung ihrer Intereſſen in München beauftragt.

Die Unterhandlungen zwiſchen der öſterreichiſchen Regierung und
der franzöſiſchen Geſellſchaft, welche die Abſicht hat, die öſterreichiſchen
Eiſenbahnen anzukaufen, ſind ins Stocken gerathen und hat ſich die
Darmſtädter Bank jetzt ebenfalls um den Ankauf dieſer Eiſenbahnen
beworben. Die Darmſtädter Bank hat außerdem noch die Abſicht,
die Conceſſton zum Bau einer Eiſenbahn von Bingen nach Mainz
nachzuſuchen.

Eiſenach, d. 17. Novbr. Die Konferenz der Bevollmächtigten
der thüringiſchen Staaten mit den engliſchen Unternehmern des Baues
der WerraBahn, die im Laufe dieſer Woche in Weimar getagt,
hat für die hieſige Stadt wie auch für die Thüringer Eiſenbahn nicht
die günſtigſten Erwartungen zurückgelaſſen. Die Unternehmer haben
ſich nämlich aus allgemein handelspolitiſchen, wie aus techniſchen
Gründen dahin erklärt, daß die Mündung der Werrabahn nicht in
Eiſenach ſondern in Gerſtungen erfolgen müſſe. Dieſer Bedingung
ſind auch alle betheiligten Regierungen beigetreten, mit Ausnahme

der Weimarſchen, die ſich noch eine kurze Bedenkzeit vorbehalten
Man glaubt jedoch, das in Weimar bei der Alternative, entweder auf
die Bahn überhaupt oder auf den Anſchluß an Eiſenach zu verzichten,
das Letztere gewählt werden dürfte.

Weimar, d. 15. Novbr. Zufolge eines Erlaſſes des Weimari-
ſchen Staatsminiſteriums iſt zur Steuerung des wucherlichen Getrei
dehandels im Großherzogthume der gewerbsmäßige Handel mit
Getreide und Kartoffeln, es mag derſelbe in ſtehendem Geſchäft oder
als Zwiſchenhandel betrieben werden, ingleichen das Mäklergeſchäft für
dieſen Handel vom 1. December d. J. an nur auf Grund einer wi
derruflich zu ertheilenden Conceſſion geſtattet.

Frankreich.
Paris, d. 19. November. Jn der abnehmenden Bewegung

des Werthes unſerer Staats Effekten ſpiegelt ſich diesmal die öffent
liche Stimmung mit unläugbarer Wahrheit. Alle Demonſtrationen
der Preſſe, hier und in England, helfen nichts, um die Thatſache zu
läugnen, daß das öffentliche Vertrauen eine Erſchütterung erlitten hat.
Zu der baldigen Beendigung der Belagerung von Sebaſtopol iſt alle
Zuverſicht verſchwunden und man will wiſſen daß die Anſicht Lord
Raglan's, das Sturmlaufen müſſe bis zu der Ankunft der erwarte
ten Verſtärkungen verſchoben werden von General Canrobert ange
nommen worden ſei. Bewährt ſich dies, ſo werden wohl noch einige
Wochen hingehen, ehe man die befriedigenden Nachrichten vom Orient
erhält, auf die man ſchon längſt gerechnet hatte. Geſtern waren
im Kriegs Miniſterium unter des Miniſters Vorſitz alle Mitglieder der
zum Kriegs Departement gehörigen Comite's verſammelt. Die mili
täriſche Frage war allſeitig erörtert. Man verſichert, daß bezüglich
der Krim- Expedition die Verſammlung, nach Prüfung der Plane und
Aktenſtücke, einmüthig für jetzt keinerlei Gefahr darin erblickt hätte,
wenn die verbündeten Flotten)(?) genöthigt ſein ſollten, ſich wieder einzu
ſchiffen, weil dann die Verſtärkungen Zeit hätten, ſämmtlich anzulan
gen was den Generalen geſtatten würde ſpäter mit Nachdruck den
Angriff zu erneuern. Uebrigens wird die Armee in der Krim auf
eine ſehr bedeutende Zahl gebracht werden. Außer der 7. und 8. Di-
viſion iſt vorgeſtern nach Lyon der Befehl zur Einſchiffung von 3 Li-
nienRegimentern und 1 leichtem Regiment abgegangen, welche die auf
dem Kriegsſchauplatze befindlichen Diviſionen wieder vollzählig machen
ſollten. Jn den Unterredungen Lord Palmerſton's mit dem Kai
ſer wird namentlich die deutſche Politik zur Sprache kommen. Das
londoner Cabinet hat bereits verſucht, Frankreich in Bezug auf Oeſter
reich zu einer weniger vertrauenden Politik zu bewegen. Die ſpa
niſchen Jeſuiten ſind im Landes-Departement eingetroffen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Nov. Man verſichert, daß im Miniſterrathe

ein großer Beſchluß gefaßt worden iſt, und daß der Krieg mit einer
unerhörten Energie fortgeführt werden ſoll. Die Times eifert
gegen die geringe Kriegsmacht, welche England auf den Bei
nen hat und insbeſondere gegen das geringe Kontingent, wel
ches Großbritannien zur alliirten Armee in der Krim geſtellt hat.
Jm Jahre 1813, ſomit nach 21 ſchweren Kriegsjahren, habe Eng
land bei einer Bevölkerung von 13 Millionen eine regulaire Armee
von 237,000 Mann, eine regulaire Miliz von 83,000 Mann, eine
Lokal Miliz von 288,000 Mann nebſt 65,000 Mann eomanry-Rei
terei (freiwillige Miliz Kavallerie) und 140,000 Matroſen und See
ſoldaten auf den Beinen gehabt. Heute zähle man in England über
21 Millionen Einwohner dennoch betrage das ſtehende Heer mit
allem vom Parlament bewilligten Zuſchüſſen nicht über 130,000 M.
Und doch ſei der kriegeriſche Geiſt der Nation nicht erloſchen und
wenn auch Jrland nicht mehr ſo viel Soldaten wie ſonſt ſtelle, ſo
brauche man zur Erhaltung der Ruhe daſelbſt nicht mehr eine Armee
von 30,000 Mann zu beſolden. Kürz die Verhältniſſe Englands
ſeien jetzt viel günſtiger als zur Zeit der franzöſiſchen Kriege geſtellt.



Man möge ſich am Kaiſer von Rußland ein Beiſpiel nehmen, und geln wird, das zum Beſten künftiger Geſchlechter dauern wird, bis in eine Zeit,
all die vielen großen Hülfsmittel des Landes aufbieten. Der neu wo das Andenken an dieſes Schlachtfeld verklärt ſein wird durch den Dank für die
lich in den Laufgräben vor Sebaſtopol verwundete Prinz Eduard
v. Sachſen- Weimar wird auf Kranken Urlaub in England er
wartet.

London, d. 18. Novbr. Jn der Einſchiffung von Truppen
nach der Krim zeigt ſich fortwährend eine große Thatigkeit. Daily
News“ ſchreiben „Wie wir hören, wurden geſtern vom Kriegsmi
niſterium Kontrakte zur Lieferung hölzerner Häuſer für das Heer in
der Krim abgeſchloſſen. Jedes dieſer Häuſer ſoll hinlänglich groß
ſein, um 20 Mann beherbergen zu können und im Ganzen ſollen
20,000 Mann auf dieſe Weiſe mit Wohnungen verſehen werden. Die
Behörden dringen ſo ſehr auf ſchnelle Anfertigung der Häuſer, daß
die Lieferanten es übernommen haben, bis zum nächſten Montag 200
derſelben zur Einſchiffung fertig zu haben.“

Orientaliſche Angelegenheiten
Aus Wien, d. 17., wird den „Times“ telegraphirt: Vor drei

Tagen hat der Kaiſer Franz Joſeph ein eigenhändiges Schreiben an
den Kaiſer Napoleon abgeſandt. Der Sinn deſſelben ſoll ſein, daß

falls die orientaliſche Frage bis zum Frühjahr nicht entſchieden iſt,
Oeſterreich dann nicht länger ein paſſiver Zuſchauer bleiben wird.“

Dem „Moniteur“ ſchreibt man aus Konſtantinopel, d. 5.
November: „Da das Benehmen Raghib Paſcha's, Gouverneurs von
Skutari, den chriſtlichen Agenten in jener Stadt gerechten Grund zur
Beſchwerde gegeben hat, ſo hat die Pforte an dieſen Beamten ein
vezirielles Schreiben gerichtet, um ihm nachdrücklich ein ſeinen Pflich
ten angemeſſeneres Verhalten anzuempfehlen. Die Pforte hat dieſe
Gelegenheit benutzt, um den Gouverneuren der Provinzen neue Ver
haltungsbefehle zu überſenden hinſichtlich des Verfahrens, welches ſie
bei allen Streitigkeiten einzuſchlagen haben die durch die Bekeh
rungsſucht veranlaßt werden.““ Aus dieſen vom „Moniteur“ in der
Ueberſetzung mitgetheilten Verhaltungsbefehlen entnehmen wir folgen
den Schluß

„Sie (der Gouverneur) werden jedesmal wo die Sache zu Jhrer Kenntniß
gelangt, zu verhindern haben, daß in den Jhrer Gerichtsbarkeit unterworfenen Or
ten chriſtliche Unterthanen mit Gewalt dazu gezwungen werden zum Jslam über
zutreten. Sie werden Sich bemühen, die wirklichen Urſachen zu prüfen, durch
welche diejenigen, die ſich zum Jslam bekehren wollen, dazu bewogen werden, und
Sie werden ihren Zuſtand und ihre Erklärungen in Gegenwart ihrer Eltern, Ver
wandten und der Gemeinde Primaten conſtatiren und dann in Gemäßheit der er
zielten Ermittlungen handeln.

Vom Schwarzen Meere.
Eine Depeſche der „Oeſtr. Correſp. aus Odeſſa vom 14. Nov.

beſtätigt, daß ſich vom 5. bis 12. nichts Bemerkenswerthes bei Se
baſtopol ereignet habe.

Mit der Poſt über Semlin ſind aus Konſtantinopel, 9. Nov.,
folgende Nachrichten aus Balaklava, 7. Novbr. eingetroffen Die
Laufgräben der dritten Parallele ſind ſowohl von den Engländern als
Franzoſen vollendet. Man hat die letzten Einſchnitte beider Nationen
diesmal durch einen Laufgraben in unmittelbare Verbindung geſetzt.
Die Arbeiten gingen daher ſehr langſam vor, weil beſtändig mit Ge
genminen die ruſſiſchen Minen aufgeſucht werden mußten, man hat
dabei die überraſchende Entdeckung gemacht, daß die ruſſiſchen Minen
gänge mit Cholera- und Typhusleichen angefüllt waren und peſtilen
zialiſche Ausdünſtungen verbreiteten. Gefangene ſagen aus, daß die
innere Stadt von Vertheidigungswerken ganz durchſchnitten und alles
zur hartnäckigſten Vertheidigung nach dem Falle der Außenwerke vor
bereitet iſt. Zur gänzlichen Einnahme müßten wenigſtens drei Haupt
ſtürme ſtattfinden.

Dem Wiener Fremdenblatte kommt die Nachricht zu, daß am
6., 7. und 8. Novbr. in der Bucht von Balaklava aus dem Bos
porus ſehr beträchtliche Verſtärkungen an Truppen eingetroffen ſind.
Die Alliirten ſammelten ſich unweit des Städtchens und machten un
ter den Augen der engliſch franzöſiſchen Admirale eine Diverſion ge
gen die linke Flanke der auf dem Plateau aufgeſtellten Ruſſen wor

gauf ſich letztere hinter die Tſchernaja zurückzogen. Die Kavallerie
und ſchwere Artillerie der Alliirten wird erſt am 7. (ſoll wohl heißen
am 9.) ausgeſchifft werden. Es herrſcht im Lager der Alliirten große
Freude über die Ankunft der neuen Kampfgenoſſen.

Das franzöſiſche Geſchwader im ſchwarzen Meere hat die Ka
mieſch Bai im Süden von Sebaſtopol und die KatſchaMündung
im Norden zu ſeinen definitiven Stationen genommen, von wo aus
es die Feſtung eng blokirt hält. Die KamieſchBai, wo ſich der Ad
miral Bruat mit ſeinen Linienſchiffen hält, iſt außerdem das Centrum
der Seepoſition der Belagerungsarmee; die KatſchaMündung, wo
ſich der Admiral Hamelin befindet, bietet einen vortrefflichen Trink
waſſer Platz dar, von wo aus die ſämmtlichen Schiffe der Alliirten
verſorgt werden. Letztere Stellung iſt jedoch beim Eintreten der ſtür
miſchen Jahreszeit ſehr gefährlich, da ſie keinen anderen Schutz als
die Küſtenlinie darbietet.

Der engliſche Kriegsminiſter, Herzog von Neweaſtle, hat unterm
10. October eine Depeſche an Lord Raglan erlaſſen, betreffend den
Sieg an der Alma. Es heißt darin

Die Königin hat mir befohlen durch Sie ihren Dank ausdrücken zu laſſen
dem General Lieutenant Sir George Brown, den übrigen Diviſionsgeveralen,
Offizieren, Unteroffizieren und Gemeinen, die bei dieſer Gelegenheit die Erinnerung
an den alten Ruhm der britiſchen Waffen wieder belebt und dem militäriſchen Rufe
Englands neuen Glanz verliehen haben. J. Maj. freut ſich um ſo mehr die Brav
heit ihrer Truppen anzuerkennen und an ihren Erfolgen Theil zu nehmen wenn
ſie erwägt, daß dieſer Muth bewieſen und dieſe Triumphe gewonnen worden ſind,
Hand in Hand mit den Truppen einer Nation deren Tapferkeit die engliſche Ar
mee ſonſt im feindlichen Zuſammenſtoß achten und bewundern lernte, und die ſie
jetzt zum erſten Male im edelmüthigen Wettſtreit der Waffenbrüderſchaft kennen
gelernt hat. J. M. vertraut, daß das Blut der beiden Völker, in Strömen ver
Hoſſen an der Alma, wie ſchmerzlich auch für ſie und ihr Volk, ein Bündniß befie

Erfolge nicht weniger als für den Ruhm des Sieges.“
Die bereits auf telegraphiſchem Wege theilweiſe bekannt gewor

dene Notiz im „Moniteur““ vom 19. Nov. lautet wörtlich:
Das Publikum wird begreifen, aus welchen Gründen der Klugheit die Re

gierung ſich enthält, die Anzahl der Truppen, die ſie nach dem Orient ſchickt, ge
nau zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Um die Stärke der franzöſiſchen Ar
mee vor Sebaſtopol zu beurtheilen genügt es zu wiſſen daß im Augenblicke der
Ausſchiffung in der Krim dieſe Armee, die in Gemeinſchaft mit der engliſchen die
Schlacht an der Alma gewann aus 4 Diviſionen beſtand, daß ſie allmälig um
zwei Diviſionen vermehrt wurde und daß zwei andere gegenwärtig unterwegs ſind.
So wird ſich die franzöſiſche Armee, ohne die täglich entſandten Verſtärkungen zu
zählen welche die in den Korps entſtandenen Lücken auszufüllen haben ſehr bald
verdoppelt ſehen. Die engliſche Armee erhält gleichfalls beträchtliche Verſtärkun
gen. Daſſelbe iſt der Fall mit den türkiſchen Truppen, die durch Sendungen von
Tunis, Aegypten und Konſtantinopel vermehrt werden. Die Verpflegung des
franzöſiſchen Heeres iſt vollkommen geſichert. Die Verwaltung hat in ihren Ma

gazinen in der Krim für 120 Tage Lebensmittel und Vorräthe jeglicher Art an
gehäuft. Den Anſtrengungen unſrer Truppen haben ſich die der kaiſerlichen Ma
rine angeſchloſſen die, außer den Flotten unſerer Verbündeten, nicht weniger als
70 Kriegsfahrzeuge im ſchwarzen Meere zählt. Dieſe Fahrzeuge werden dazu ver
wandt um den Hafen von Sebaſtopol zu blokiren, die anderen ruſſiſchen Häfen
zu bedrohen, und zuſammen mit den zu dieſem Behuf gemietheten 13 Dampffahr
zeugen von ſchwerem Tonnengehalt die Verproviantirung der Armee und den
hen der Truppen zwiſchen Konſtantinopel und dem Kriegsſchauplatze zu

ſichern.

Eupatoria ſcheint gegenwärtig im Belagerungszuſtande zu ſein.
Die ruſſiſche Diviſion hat Quartiere in Mamai, Baghai und Ovaz
genommen dieſe Dörfer liegen etwa 6 bis 8 Kilometres von Eupa
toria. Das Hauptquartier befindet ſich in Ovaz. Faſt Tag für Tag
ſchließen die ruſſiſchen Vorpoſten um die Stadt auf 4 Kilometres Ent
fernung einen Cordon, indem ſie ſich mit dem rechten Flügel aufs
Meer, mit dem linken auf der See an der Straße nach Perekop
ſtützen. Hinter ſich haben ſie kleine vorgeſchobene Poſten, deren Ge
ſammtſtärke etwa 400 Mann betragen mag. Wiederholt haben feind
liche Reiterabtheilungen verſucht, einige der Heerden fortzutreiben.
Die berittenen Tataren wurden von dem Eskadronschef des Stabes,
Osmont, der in Eupatoria kommandirt, als Miliz organiſirt. Er hat
an ſie Flinten und Patronen vertheilt, und ſie dadurch, daß er ſie
mehrfach gegen die ruſſiſchen Vorpoſten führte an den Krieg gewöhnt.
Tataren, die vor vier Wochen noch nicht einmal ein Gewehr zu laden
wußten, leiſten jetzt gute Dienſte, beſonders bei Rekognoszirungen
und als Bedeckung bei den Heerden.

Von der Donau.
Nach einem authentiſchen Berichte haben die Türken nicht nur

Babadagh, ſondern auch Jſaktſchi und Matſchin beſetzt. Das
Korps des Muſchir Achmed Paſcha, früher in Braila konzentrirt, hat
ſich nach dem Sereth zu bewegt es beſteht aus 18,000 Mann Jn-
fanterie, 4000 Mann Kavallerie und 30 Geſchützen. Sadik Pa
ſcha führt die Vorhut, deren erſte Kolonnen unter den Befehlen von
Juſſuf Paſcha, wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde den Se-
reth überſchritten und ihre Poſition zu Peki genommen haben. Ein
Brückenkopf und 2 Brücken werden bei Maximeni geſchlagen werden.
Jsmail Paſcha, der ſich an der Spitze von 18,000 Mann befindet,
hat Bukareſt verlaſſen und wird über Fokſchan ebenfalls gegen den
Pruth ziehen. Sadik Paſcha verbreitete bei ſeinem Einzuge in die
Moldau eine Proklamation, in der ſich folgende Worte finden „Der
Einmarſch unſerer Truppen ſoll keineswegs euren Eifer vermindern,
den Truppen Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich, des mächtigen
Verbündeten des ottomaniſchen Reichs, zu dienen, mit dem wir auf

daſſelbe Ziel hinwirken.“ (Pr.)Kiſcheneff, d. 17. November. Die beiden Großfürſten Nico
laus und Michael ſind aus Sebaſtopol hier angekommen. Jm
Monat December wird der Ankunft des Czars ſelbſt entgegengeſehen.
Man erwartet und befürchtet hier, daß Omer Paſcha ſchon in aller
nächſter Zeit einen Einbruch in Beſſarabien unternehmen werde. Eine
hierauf bezügliche Proklamation Derwiſch Paſchas wurde zu verbrei
ten verſucht, es gelang jedoch den ruſſiſchen Behörden dieſe überall
aufzugreifen. Jn Beſſarabien haben die Ruſſen in dieſem Augen
blicke 80000 Mann Truppen aller Waffengattungen concentrirt.

Jaſſy, d. 17. November. Ein neues Miniſterium wurde ge
bildet. Mitglieder ſind die Bojaren Koſtaki, Ghika, Katardzin, Ro
ſetti, Maurojeni, Lavesku, Kaletto Negri. Die Abreiſe Derwiſch Pa
ſchas iſt für den 20., die des Freiherrn von Bach für den 22, d. feſt
geſetzt. Die Ankunft Omer Paſchas wird hier erwartet.

Aus Aſien.Aus Trapezunt, d. 28. October, bringt die „Trieſt. Ztg.“
einen ſehr ausführlichen Bericht, der folgende Notizen enthält

Laut den neueſten Nachrichten aus Perſien und Erzerum würde es ſich mit
dem, in Folge der feindlichen Beſetzung von Bajazid, feit einiger Zeit geſtört
geweſenen Verkehr auf dieſer Hauptkaravanenſtraße folgendermaßen verhalten Die
mit europäiſchen und Kolonialwaaren beladen geweſene Karavane von 3000 Pfer
den, welche die Ruſſen einſtweilen nach ihrem Lager zu KörMüſſün abgeführt hat
ten, ſoll freien Abzug erhalten haben mithin unverſehrt in Täbris angekommen
ſein. Von der früher aufgehobenen, auf dem Wege von Perſien nach Erzerum be
griffen geweſenen Karavane von 2325 Pferden, welche die Ruſſen nach Eriwan
inſtradirt hatten, ſind die Laſtthiere, als perſiſches Eigenthum ſammt und ſonders
freigegeben worden. Daſſelbe hat mit dem Rejs, der Seide, dem Tümbeki, den
Baarſchaften c. womit dieſe Karavane beladen war, ſtattgefunden nämlich ſofern
als die Güter ſich als perfiſches oder ſonſt neutrales Eigenthum ausgewieſen haben.
Es ſind alſo, dem Vernehmen nach die meiſten dieſer Waaren bereits hier ange
kommen. Dagegen waren die Baarſchaften nach Täbris zurückgegangen. Endlich
iſt in Tiflis verfügt worden, daß die Karavanen von Perfien nach der Türkei,
wie diejenigen von der Türkei nach Perſien, forthin unbelaäſtigt das ruſſiſcher Seits
beſetzte türkiſche Grenzgebiet durchziehen können nur müſſen ſte mit Ausweiſen des
ruſſiſchen General Konſulats zu Täbris und des perſiſchen Konſuls in Erzerum
verſehen ſein in welchen das Perſonal als perſiſche Nationalangehörige und die
gaſtthiere, wie ihre Ladungen, als perſiſches Eigenthum nachgewieſen werden. Von
den übrigen neutralen Provenienzen ſoll auffallenderweiſe die fragliche Verfügung
nichts erwähnen. Indeſſen hat, ſeit obiger Bekanntmachung, erſt eine Karavane
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von hier nach Perſien verladen. In jeder Beziehung lauten die mündlichen
und brieflichen Nachrichten der Augenzeugen von dem moraliſchen und phyſiſchen
Befinden der Heeresabtheilung zu Kars über alle Beſchreibung kläglich z. und es
kann wohl nicht anders ſein nachdem der Heerführer ſchon ſeit mehr als einem
Monat weiß daß er abgeſetzt iſt, während ſein Nachfolger noch immer in der
Hauptſtadt weilt. Es ſind jedoch vorige Woche mit dem britiſchen Dampfer „„Lon
don einige Oberoffijiere vom Stabe des neuen Befehlshabers in Anatolien, Js
mail Paſcha, hier eingetroffen, die ſo viel ich weiß, bereits an ihre Beſtim

mung abgegangen ſind. ides Heerlagers zu Kars nach Erzerum abmarſchiren und nur eine Beſatzung von
6 7000 Mann zur Vertheidigung erſterer Stadt, der Feſtung und des Kara
Dagh, daſelbſt zurückbleiben ſoll. Sicher iſt, daß bereits ein Haus für Oberſt Wil
liams in Erzerum gemiethet worden. Wenn nun, Angefichts ſolcher Beweiſe von
der Zerrüttung des anatoliſchen Heeres, die Befehlshaber der ruſſiſch kaukafiſchen
Armee fich noch immer paſſiv verhalten, ſo iſt das wohl ein untrügliches Zeichen,
daß fie trotz der angeblich ſchon im Mai ihnen zugeſandten Verſtärkung von 42
Koſakenregimentern und der ſeither angeſagten 40,000 Mann von der Wolga
wenn anders dieſe Zuzüge nicht blos auf dem Papier geſtanden ſich noch immer
numeriſch zu ſchwach finden, um offenſiv in Kleinafien zu operiren und zugleich ge
gen Schamyl Front zu machen. Die ſchon erwähnten tuneſiſchen Truppen,
welche zur damals bereits auf 4000 Mann herabgeſchmolzenen colchiſchen Heeresab
theilung geſtoßen ſind, zählten beiläufig 6000 Mann. Der vorige Woche hier ge
weſene britiſche Dampfer „London“ hatte eine fernere Verſtärkung von 1100 Mann
nach Sſchürükßu gebracht. Allein das dortige Lager iſt das Faß der Danaiden
denn es erleidet daſſelbe fortdauernd einen durchſchnittlichen Verluſt von 80 90
Mann des Tages, die ſowohl durch namenloſe Krankheiten als Mangel an Pflege
hingerafft werden. In den letzten Wochen haben türkiſche Segelſchiffe neuer
dings einen für das angtoliſche Heer beſtimmten Artilleriepark hier gelandet, zu
deſſen ſofortiger Weiterſchaffung nach einander die hieſige gewerbtreibende Einwoh
nerſchaft und die Bauern der Umgegend aufgeboten wurden. Ein geſtern
Abends von Batum eingelaufenes öſterreichiſches Segelſchiff bringt die Nachricht,
daß 3 britiſche Dampffregatten von der Krim daſelbſt eingelaufen, die im Begriffe
waren 4000 Mann von der kürzlich ergänzten, ohnehin ſchwachen Beſatzung von
Tſchürükßu nach Sebaſtopol einzuſchiffen. Eine perſiſche Karavane von 300 Pfer
den iſt heute, mit europäiſchen Waaren befrachtet, nach Täbris abgegangen

Aus der Oſtſee.
Aus Hamburg, d. 17. Novbr. wird der Jndependance Bel

ge“ geſchrieben: „„Am Mittwoch Abends ſind Depeſchen aus Eng
land für den Admiral Napier in Kiel angekommen. Nach dem zu
urtheilen, was über ihren Jnhalt unter den Offizieren verlautet,
hätte das engliſche Miniſterium, die Anweſenheit eines großen Thei
les der Flotte in der Oſtſee noch für nöthig erachtend, den Beſchluß
gefaßt, ſie nicht ſofort zurückzuberufen, ſondern ſie fürs Erſte bis zum
4. Decbr. noch ganz im kieler Hafen liegen zu laſſen. Um jene Zeit
würde dann die Regierung Sir C. Napier neue Befehle zuſenden un
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Bekanntmachung.
Die der Kirche zu Großkugel gehörigen,

zu Neujahr reſp. Michaelis 1855 pachtlos wer
denden Wieſen reſp. Ackergrundſtücke ſollen
anderweit auf 6 oder nach Befinden auf 12

Uebrigens vernimmt man daß nächſtens ein großer Theil

e kannt m
Halle, Sonnabend den 25. November 1854:

Keligiöſe Muſik- Aufführung zum Gedächtniß der Verſtorbenen

ihm zu wiſſen thun, welche Schiffe ſeiner Flotte nach England zurück
kehren und welche zu Kiel überwintern ſollen.“

Vermiſchtes.
Breslau, d. 15. Nov. Ein an die N. O. 3. gerichteter

Brief aus Gleiwitz ſpricht die Erwartung aus, daß die Jdentität des
ruſſiſchen Generals, Frhrn. v. Schilder und des Schneidergeſellen
Welak ſich nicht beſtätigen werde. Der Schreiber des Briefes giebt
an daß er im Jahre 1838 den Hrn. v. Schilder auf der Eiſenbahn
kennen lernte mit ihm nach England reiſte und dort 14 Tage mit
ihm zuſammen lebte. Schilder ſei auf jener Reiſe ſeiner eigenen
Ausſage zufolge zum erſten Male in Deutſchland geweſen, habe ſich
ſelbſt als den Abkömmling einer eſthländiſchen Adelsfamilie bezeichnet,
der in dem Kaiſerlichen Pagencorps erzogen worden, und eine ſo
vielſeitige wiſſenſchaftliche und ſprachliche Bildung bekundet, daß dieſe
wohl nur durch eine auf ſie gerichtete Jugenderziehung habe erworben
werden können.

Einer der nach Köln gefallenen Hauptgewinne (40,000 Thlr.)
iſt zur Hälſte von acht Arbeitern auf dem Thurmmarkt gewonnen
worden. Mit dieſen hatte früher ein neunter Arbeiter das halbe Loos
gemeinſam geſpielt, war aber vor der Ziehung der letzten Klaſſe aus
geſchieden weil er kein Geld hatte, ſeinen Antheil an dem Looſe zu
bezahlen. Aus freien Stücken haben nun die acht Gewinner, wie er
zählt wird, ihrem früheren Spielkameraden ein Geſchenk von 300 Tha
lern gemacht.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, d. 21. Novbr. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß

der Dampfer Telemaque eingetroffen ſei und Nachrichten aus Kon
ſtantinopel bis zum 10. d. bringe. Nach denſelben ſei vor Sebaſtopol
Alles zum Sturme bereit, aber die Allirten hätten beſchloſſen erſt
noch 3100 Mann franzöſiſche Truppen abzuwarten, welche als Ver
ſtärkung nach der Krim abgegangen ſind. Die Brigade des General
Mayran iſt im Bosporus eingetroffen und das Linienſchiff „Suf-
frein“ iſt glücklich wieder erſchienen. Der in Konſtantinopel krank
angekommene Prinz Napoleon hofft den Befehl zum Angriff Se
baſtopols wieder übernehmen zu können.

Lord Palmerſton nebſt Gemahlin ſind am Sonnabend von
dem Kaiſer und der Kaiſerin empfangen worden.

d n
C u.

in der Domkirche.
Programm:

Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Zur Abgabe der Gebote iſt Termin auf

den 29. November Nachm. 1 Uhr
in der hieſigen Schenke anberaumt, in welchem
Pachtluſtige ſich einfinden wollen.

Halle, den 13. November 1854.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes

E. v. Kroſigk.

Netourbriefe.

1) Fuge für die Orgel von S. Bach.
25 Choral: „Selig ſind des Himmels Erben 2ec.“ von S. Vach.
3) Requiem von Mozart.
Die Soli und Chöre werden von den Mitgliedern der Singakademie ausgeführt.

Halleſche Orcheſter iſt durch hieſige und Leipziger Muſiker verſtärkt.

Billets zu 7 und Texte zu 21 ſind in Knapps und Karmrodts Muſika
lienhandlung zu haben. An den Kirchthüren findet kein Verkauf der Billets und Teyxte ſtatt.

Die Einnahme wird dem reſp. Frauenvereine zur gefälligen Verwen-

Das

dung überwieſen. Anfang: halb 5 Uhr.1) An Lepel in Halle. 2) Hecht in Lö
bejün. 3) Voigt in Artern. Rolffs in
Frankfurt a O. 5) Gruber in Regensburg.
6) Müller in Oſterwieck. 7) Heinrich in
Rochlitz. 8) v. Schroetter in München.
9) Tüpp in Friedrichsſtadt. 10) Franke in
Prettin. 11) Seifert in Battgendorf. 12)
Stoeckel in Roda. 13) Bennig in Bit-
terfeld. 14) Endermann in Wettin. 15)
Silbig in Reudnitz. 16) Letzius in Halle.
17) Voß in Wittenberg. 18) Heidenreich
in Apolda. 19) Moehle in Jhlefeld. 20)
Grimm in Raſtenberg.

Halle, den 20. November 1854.
Königl. Poſt Amt.

Fesca.

Jnſerat.
Ein Pharmaceut, welcher bereits mehrere

Apotheken in verſchiedenen Staaten Deutſch
lands proviſoriſch verwaltet hat, ſucht ander
weitig eine Stellung als Proviſor einer Apo
theke. Darauf Reflektirende erfahren das
Rähere bei Herrn Carl Wahl in Glaucha,
Nr. 1833.

Feiner biegſamer Gummi Lack in Fl.
à 3 Mit dieſem Lacke, der nach weni
gen Minuten trocknet, gegen Näſſe ſteht, kann
man alles Schuhwerk, und beſonders Gal
loſchen im tiefſten Schwarz ſpiegelblank
lackiren.

Zu haben bei C. AIaringe, r. 200.

Der Vorſtand der Singakademie.

Jn der Pfeſſerschen Ruch-
handlung, in IIalIG iſt zu haben

Dr. C. Hartmann,
herzogl. Braunſchw. Bergcomm. a. D.

Steinkohlen und Eiſen
in ſtatiſtiſcher, ſtaatswirthſchaftli
cher, techniſcher und in beſonderer
Beziehung zu den neueſten Handels
und Zollverhältniſſen. Groß Quart.

Geh.
Man findet hier die beiden großen Hebel

aller Jnduſtrie von einem, als Techniker und
Bergmann rühmlich bekannten Mann, und zu
ſehr geeigneter Zeit beſprochen. Der Steuer
verein hat ſich jetzt mit dem Zollverein ver
bunden, und beide haben mit Oeſterreich eine
Handelsverbindung geſchloſſen. Dieſes, ſowie
der Umſtand, daß ſeit 1852 die Steinkohlen
und Eiſenpreiſe in England bedeutend geſtiegen
ſind, hat auf den deutſchen SteinkohlenBerg-
bau und Eiſenhüttenbetrieb einen höchſt günſti
gen Einfluß ausgeübt. Ein Werk, welches alle
dieſe Umſtände erwägt und die Mittel angiebt,
wie dieſe Gewerbszweige zu heben hat daher
hohes zeitgemäßes Jntereſſe.

Schweineſchmalz empfingen wir in
ſchöner, reiner, ausgezeichneter Qualité und
empfehlen ſolches im Ganzen und ausgewogen.

Gebrüder Merckell.

S Ein ſeit langen Jahren ſich im be
ſten Schwunge befindendes, am Markt belegenes
Materialgeſchäft ſoll Verhältniſſe halber ver
pachtet werden. Näheres bei F. Laage
Comp. Strohhofſpitze Nr. 2128.

n der Pſeſſerschen Ruch-
handllung in IIaIIG iſt zu haben:
Die Lungenſchwindſucht

heilbar!
Enthaltend die Mittel, wodurch Natur und
Kunſt die Heilung der Schwindſucht bewirken.
Nebſt Vorſchriften für alle Diejenigen, welche
dieſer Krankheit wegen erblicher Anlage, oder
wegen krankhaften Geſundheitszuſtandes am
häufigſten unterworfen ſind. Von Dr. Ra
madge, Oberarzt des Londoner Hoſpitals für

Schwindſüchtige. Preis: 127,
93 Drei Stück 6 8 Jahr alte, mit

5 4 telſtarke, zugfeſte Pferde, zum Poſt
Gal dienſt tauglich, werden zu kaufen ge
ſucht. Offerten nimmt Herr Kaufm. Friedr.
Arnold in Halle am Markte entgegen.

Boden und Lager- Raume
im Speicher auf dem Bauhofe ſind zu vermie-
then mit und ohne Comptioir, Ställe u. ſ. w.
Näheres bei W. Fürſtenberg, große Ul
richsſtraße Nr. 76.



Empfehlenswerthe nene Werke für Inuriſten. Von Elb. Bremer,
Brgänzungen zum Landrecht. Complett c. 5 TWhaler. Pommerſchen und Oder

Von C. C. V. Hiersemenzel. 2 Bände sind fertig, der dritte Ende d. Jahres. Neunaugen empfing bedeutende Sen
Heposſital Ordnung nebst allen Nachträgen und er- dungen offerire bei Partieen und einzelnen

gänzenden Bestimmungen. Von C. W. Bleich. 25 Sgr. Schocken billigſt. J inNypotheken- Ordnung nebst allen Ergänzungen bis ln k ſlert.
auf die neueste Zeit. Von F. Kurlbaum. 221 Sgr. Stadt Cheater in Halle.

Sämmtlich zu beziehen durch Freitag den 24. Novbr. auf vielſeitiges Verdie Pfeſfſfersche Buchh. üm Halle. Guagen- Die Waiſe aus Lowood,Schauſpiel in 2 Abtheil. und 4 Acten von
Ch. Birch-Pfeiffer, undEine große Sendung Mützentuche, wollene und ſei n 26. e gwarſe Fortſetzung

e edene Plüſche in allen nur möglichen Farben empfing und em in 3 e fo Ackenſ v

pfiehlt G. Rothhkugel. Arteh c4 t elb I 4 e„Seidene Hutſtoffe wie auch T e rer Familien Nachrichten.
m I S. o Entbindungs Anzeige.

u e Abe r ineGebr. Eppner Co. gen e e enden OrſeUhren Fabrikanten ans der Schweiz, Leipzigerſtr aß e 281, Rarn und Bekannten ſtatt jeder beſondern
empfehlen ihr reichhaltiges Lager von Uhren jeder Gattung. Unſere Fabrikate entſprechen Dornſtädt, den 19. November 1854.

b

bei vorzüglicher innerer Güte allen Anforderungen äußerer Eleganz. Reparaturen werden auf C. Voltze.
das Sorgfältigſte ausgeführt, ſo wie ſchriftliche Aufträge mit der größten Reellität vollzogen werden. i n r

Eine Hauslehrer-Stelle, welche ein Sehr gute Violinen, Bratſchen, Cellos,Predigtamts Candidat anzunehmen geneigt waäre, eine Violemo und Harfen ſind zu verkaufen Marktberichte.
weiſt nach F. Anton in Seegrehna bei kleine Klausſtraße Nr. 911, bei dem Jnſtru- Magdeburg, den 21. November. (Nach Wispeln.)

Wittenberg. mentenmacher C. C. Otto. Weizen 728. s Gerſte 22 485 Roggen Hafer 27 29W 2 M 8 Mehrere Landwirthſchafterinnen mit guten Kartoffelſpiritus, die 14,400 Tralles 52
W 2 3 Zeugniſſen finden gute Stellen durch das Ver
W 1 8 miekhungsComtoir der Wittwe Kupfer in

Neue CatharinenPflaumen', à
Große ſüße Böhmiſche do.ß à Nordhauſen den 18. November.Schöne Sächſiſche do. àim Ganzen billiger, empfiehlt Merſeburg. en m 77

F. A. Timmler. Ein in der Nähe des Waiſenhauſes gelege wen c dw i c
Haſelnüſſe hat im Ganzen abzulaſſen nes Wohnhaus mit nicht unbedeutendem Hof Rüböl pro Centner 17

F. A. Timmler, Alter Markt 700. raum und gutem Brunnenwaſſer ſteht gegen Leinöl pro Centner 16
Anzahlung der Kaufſumme zu verkaufen.Mehrere Schocke trockenes Reiſigholz, auch Das Nähere hierüber ſagt der Mäkler Schaaf Drrlin den r re

ellerne und eichene ſtarke Stangen werden ver in Halle, Neuſtadt Nr. 578. Unterhändler Regen es n et e e e
d 3kauft auf der Pfarre zu Burgliebenau. werden verbeten. Novbr. e. Nov. Dec. 64 64 v.

S u e r e r bz. tgroße 47—51 kleine 41 46Fonds und Geld Cours.
Berlin den 21. November. Erbſen 92—67Rüböl loco 16 b)., 16 Br. 16 G. Nov.

T t. Brief. Geld. gf. Brief. Geld. 16 u bz. u. Br., 169 G., Nov. Dec. 169,Amtlich. Berl. Anh. Iit. A. n San Obl. e S B. 16 G., Dec. Jan. 16 bz., 16,„Courſe. gf und B. mee o v. aat gar. 3 r., 16 G. April Mai 152 bz. u. G., 16 Br.Fomr n 25 do. Prioritäts a 94 Rukhrort-(Cr.Gld. 3 81 80 Leinöl loco 15 Br., 18 6. x
wen 1850 a n in e Berlin Hamburger c do. Priorit. Spiritus loco ohne Faß 38 Fbz., mit Faß 38Wo von 1852 ar 95 D do. Prioritäts- 4 101 10607, do. II. Seriel4 bz., Nov. 372/ 38 bz. u. G., 38 Br., Nov Dec.
e n l do. do. II. m. a Stargard Poſen 3 83 36 37 bz. u. Br., 36 G., Dec. Jan. 36

e e e e e e e e ekeh en o. Priorit. Obl. e er ael a 35 S. ärz April 359n 3/, 82 do. do. Lit. C. 96 96/, do. Priorit. Obl. 4 99 99 e G. April Mai s 35 bz. u. Br.,
gwer e e e Bau a e e 180 179 Wehen ohne Aenderung feſt. Roggen höher bezahlt.

g. iſchreid. do. Priorit.-Obl. ar do. Prioritäts- a Rüböl etwas feſter. Spiritus wieder höher bezahlt.
T 9 a JSrl. Stadt Obl. a 97 Zu ehe heit t Frezlau d 25 Wehen Weiber udo. zu. T ECdln Mindener 31 S n u. ausländ. Haf e S erſte 62K. u. Nm. Pfobr. s 355. do. Priorit.Obl. a 100 99 iſenb. Stamm Fvpiritus pr. Eimer zuOſtpreußiſche z 3 91, S de don m a o e Kelien u Suit: 60 Quart bei 80 pCt. Trales 17 G.

Pommerſche do. 3 96 do do. a n tungsbogen. Stettin, d. 21. Novbr. Weizen 89 91 ähjPehnſche J ge do. III. Kmission 87 net Rötterd. 4 89-90, 86. Roggen 62-64, e 61, ger iriegr
Schicſche do a Dortm.Soeſt Pr. 4 Edthen Bernburg rege bz. Spiritus 977,, Frühj. 10, G. Rübbien hat gut r Frankfurt Hanau 3 98 gefordert, Frühj. 16 Br.tirte Lit. B. 83 ve. orita 3 z S Cracaua Oberſchl. a T 7 Hamburg, d. 21. Nov. Weizen ſtille. Roggen feſt.Prioritäts- 5 100 Kiel Altonag 4 O 341 98Weſtpreußiſche do. 85 WMagdeb. Halberſt. YLivorno Florenz 4 S et kocb 34 pr. Mat s v
K. u. N. Rentenb. a 94 W Magdeb. Wittenb. Eudwigsh. Bexb. a London, d. 20. Nov. Engliſcher Weizen 1 Shilling
Pommerſche do. t z 25 do. Prioritäts- A. Mainz Ludwigsh. S theurer als vergangenen Freitag rother ungefähr 2VPoſenſche do. 7 53 v2e Riederſchl. Märk. 4 o 89 Mecklenburger a 352, 34 Sbillinge niedriger, fremder nominell. Große Zufuh
Preußiſche do. ver do. Prioritäts- 4 91 Nordb. (For.-W.) a 389, ren von engliſcher Gerſte zu einem Shilling billigeren
Sie be 93 9 7 do. Conv. Prior. a 91 ZZarskoje Sels Preiſen.yſiſche o. 2 do. Pr. III. Serie 4 91 pro Stück. fc.Schlefiſche do. 4 re do. IV. Serie 5 160 iPr. S. Antheilſch. 107 S Riederſchl. Zwgb. ne w Ausl. riori 21 Woſſerſtand der Saale bei Halle
Friedrichsd'or 13 13 Hberſch ne d l täts Actien. am 21. Novbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.
re e n u ne e e,2 22. Nohbe. Morens an Untetgsgees Ius s Sol

r 12 ior. Lit. A- 3 Cracau Oberſchl. 4 S jEiſenb. Actien. z d rn B. 7 ordb. Her d Waſſerſtand der Elbe r MagdeburgAachen Düſſeldorf. ſo s do. do. I. D. 68, 872,, Helg. Obl. J. de en 21. November am alten Pegel 37 Zoll unter 0.do. Prioritäts 87 do. do Lt. F. s S h a am neuen Pegel 4 Fuß 1 Zoll.
do. I. Emiſſion 4 sSa 83 Prinz Wilh. (Stee do. Sb. u. Meuſe a 7Aachen Waſtrit le Vobwinteh. 30 (g.-B.B. Aetien a Schifffahrtsnachricht.
do. Prioritäts 4 87 do. Prioritäts 5 Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirtenBerg. Märkiſche n 63 do. II. Serie 5 T Ausl. Fonds. Aufwärts, d. 21. Nov. W. Klauß Sretdo. e 199 h 77 Weimarſche Bank 4 972 96 NReuſt. Magdeburg n. Bernburg Comte K. Seht

el o. (Stamm) Pr. a 82 91 Braunſchw. Bank a 109 [tos Srennholz, v. Spandau n. Buckau. F. Stohlke-Schleſiſche Jertenrriete 23 Her S Berlin Anhalter Lt. A. u. B. 130 à 128 gem. Berlin Steinkohlen, n Hamburg n. Buckau. 4
Hamburger 101 à 101 gem. Stettiner 141 à 140* gem. Cöln Minden 120, 121 Niederwärts, d. 21. ü äHort gr. wih) 20. 835 Sberſht Tie. 1. 1öhn 1 1837 dem Rheiniſhe 879,, 66 a o em. e. vade a. Serüin. U. Novbr. H. Lübbert, Güter,

ordbahn (Fr. Wil à 39 gem. Magdeburg, denSrſe j 21. November 1854.Die VBörſe war heute in matter Haltung, jedoch ſtellten ſich die Courſe zum Schluſſe etwas feſter Königl. Schleuſenamt. 5 Haeſe.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu Nr. 275 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
5 Halle, Donnerstag den 23. November 1854.

Vermiſchtes.
Kopenhagen d. 20. November. Von Stockholm iſt per

Telegraph die Nachricht eingegangen daß der bekannte (Polenfreund
und mit dem Hauſe Napoleon verſchwägerke) Lord Dudley Stuart
daſelbſt geſtorben iſt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen
Sitzung vom 15. November.

Hr. Giebel gab eine kritiſche Reviſion der Myophorien des Muſchelkalkes.
Die Gattung Myophoriag wurde von Bronn auf eine zu Millionen im Muſchel
kalk! vorkommenden Muſchel zuerſt von den Trigonien geſchieden, bald darauf jedoch
von Goldfuß, der die für Trigonia charakteriſtiſche Streifung der beiden großen
Schloßzähne erkannte, wieder mit dieſer vereinigt, zugleich aber die Anzahl der
Muſchelkalkarten anſehnlich vermehrt. Eine Suite der prächtig erhaltenen Mü
ſcheln von Lieskau giebt nun den erſten ſichern Aufſchluß über die natürliche Ver
wandtſchaft der Arten. Die ſonſt ſo häufige Myophoria vulgaris durch die Rich
tung ihrer Wirbel, die radialen Seitenrippen und die geſtreiften Schloß zähne aus
gezeichnet iſt nicht darunter auch nicht die demſelben Typus angehörige N. pes
anseris und M. Kefersteini. Schon in der äußern Erſcheinung auffallend abwei
chend iſt M. curvirostris, ihre Form und ihr Schloß laſſen ſie beſtimmt als Car
dita erkennen. Der dritte Typus ſchließt ſich an die Gattung Sohigodus im
Kupferſchiefergebirge an nöthigt jedoch zur Aufſtellung einer neuen Gattung
Neoschizodus, der vier Arten der frühern Myophoria nach der Bildung des
Schloſſes und der äußern Form zufallen.

Heintz zeigte die Erſcheinungen welche bei der Verbrennung des Ka
lium's und Natrium's auf Waſſer bemerkt werden, und ſprach namentlich über die
Urſache der Exploſion die am Ende des Verſuchs ſtattfindet. Er zeigte daß die
Erklärung welche Knop neuerdings dafür gegeben hat daß nämlich das nach der
Verbrennung gebildete Kali oder Natron, ſobald es mit Waſſer in Berührung
kommt, durch heftige Wärmebildung plötzlich große Mengen Waſſerdampf entwickelt
ſchon lange bekannt iſt. Andererſeits iſt aber die Beobachtung von Knop wichtig,
wonach nicht waſſerfreies Kali oder Natron, ſondern die geſchmolzenen Hydrate die
ſer Körper dieſe Exploſion veranlaſſen

Handels- Nachrichten.
Frankfurt a. d. O. d. 18. Nov. Die Meßgeſchäfte ſind mit Ausnahme

des Detailshandels beendet und wenn auch in einzelnen Artikeln über die Ergeb
niſſe derſelben verſchiedene Anſichten herrſchen ſo wird dieſe Martini Meſſe,
im Allgemeinen beurtheilt, doch als eine recht gute Mittelmeſſe zu bezeichnen ſein.
Es iſt dieſes Reſultat bei der übergroßen Zufuhr von 90,000 Centner Waaren und
Produkten, üm ſo erfreulicher als die Ungunſt der politiſchen Verhältniſſe fort
dauernde Theuerung der Lebensmittel, die Ueberſchwemmungen und die dadurch
erzeugten Nothſtände, welche auf der Maſſe der Bevölkerung ſchwer laſten auch
auf den Verkehr nachtheilig einzuwirken drohten. Glänzende Geſchäfte haben be
ſonders die Leder händler gemacht, welche ſeit langer Zeit nicht ſo vollſtändig
befriedigt als diesmal unſeren Ort verlaſſen haben. Die Zufuhren von Kalb und
Schaffellen von Roß und Rindhäuten, Kuh und Pferdehaaren Schweinebor
ſten, Federn und Daunen waren nicht groß genug, um die Nachfragen zu befrie
digen. Jn Tuchen war der Umſatz nicht unbedeutend, nur klagte man über ge
drückte Preiſe. Jn Düffels, Sibiriens und Mäntelſtoffen war das Ge
ſchäft lebhaft. In ſächſiſchen und ſchleſiſchen wollenen und halbwollenen Stuhl
und Strumpfwagaren, in ſeidenen, halbſeidenen und leinenen
Waaren war der Verkehr mittelmäßig, ebenſo in rein baum wollenen Waa-
ren von denen jedoch die ſchleſiſchen Barchente, Plüſche, gladbacher Biber und
andere Winterfutterzeuge, ſo wie rheinländiſche Neſſel eine Ausnahme machten da
hierin viel ümgeſetzt wurde. Jn kurzen, Stahl- und Eiſenwaaren, in
Porzellan und Steingut iſt viel abgeſetzt worden weniger in Glaswaga
ren dagegen wurde über den Abſatz von Rauch waaren als nur dürftig ge
klagt. Wachs und Honig wären wenig zur Meſſe, und war im erſteren Artikel
wenig Verkehr während in letzterem Alles zu guten Preiſen gergumt wurde. An
Wolle ſind nur circa 3000 Centner hier geweſen, und davon bis jetzt, wo das
Wollgeſchäft noch nicht beendigt iſt, bereits 2000 Centner und zwar zu höheren
Preiſen als in der letten Meſſe verkauft worden über den Reſt wird noch unter
handelt. An Pferden waren circa 1100 Stück am Markte wovon ein großer
Theil zu hohen Preiſen von Oeſterreichern aufgekauft wurde. Der Verkehr bei
der hieſigen Bank Kommandite war ſehr belangreich und noch bedeutender
als im Vorjahre.

guen ſeiner Gegner find zu breit und gehaltlos dem hiſtoriſchen Charakter des
großen Dichters widerſprechend. Die Jdee iſt ſchön, der Gedanke beſonders geiſt
reich die Schwächen jedes Standes im Kampfe mit dem Egoismus darzuſtellen
die Sprache lebendig die Diction blühend, die Handlung ſpannend und belebend.
bis zur letzten Seene feſſelnd und der Totaleindruck ein durchaus wohlthuender
Dem Dichter gebührt deshalb große Anerkennung und ſind wir überzeugt, daß dies
ſehr gute Jntriguenſtück ſich den beſten der neueren und älteren Werke deutſcher
dramatiſcher Literatur an die Seite ſtellen darf. Ehe wir jur Beurtheilung
der letzten Darſtellung dieſes Stückes auf unſerer Bühne übergehen, müſſen wir,
um etwaigen Mißverſtändniſſen zu begegnen erklären, daß die Kritik ſich durch
die in letzter Zeit ſo würdigen Leiſtungen unſerer Bühnenmitglieder berechtigt
glaubt, gerade an dies Stück zuerſt den nunmehr ergriffenen größeren Maßſtab
anzulegen wozu ſie nicht nur durch die fichtbaren Fortſchritte der Schauſpieler,
ſondern auch durch die Wahl dieſes geiſtreichen, fein nüancirten Dramas genöthigt
wurde. Was zuerſt die beiden Hauptrollen den Molière und den Lamoignon
betrifft, ſo müſſen wir bekennen daß uns nur der letztere vollkommen befriedigte.
Hr. Jenke (Lamoignon), den Geſtalt und Mittel ſo ſehr. zu dieſer Rolle eignen,
war eine würdige Repräſentation und hatte er den Charakter des ſchleichenden
Heuchlers naturwahr aufgefaßt und conſequent durchgeführt, obwohl wir ihm in
„„der Gebetsſcene““ etwas mehr ſataniſche. Verzweiflung gewünſcht hätten. Er
gab uns ein abgeſchloſſenes Ganze, ein wahrhaftes Urbild des Tartuffes, wie ſie
unszin unſerer hieran ſo reichen Zeit täglich begegnen und verdiente Hr. Jenke die
ungetheilte Anerkennung des Publikums. Mit Hrn. Bernacks Molière können
wir uns nicht ganz einverſtanden erklären. Er gab den Dichter von vornherein
zu erregt, ja wir möchten ſagen zu geſteigert, ſo daß ihm im ſpäteren Verlauf
der Scenen faſt keine Steigerung mehr möglich wurde. Wenn wir auch in Mo
liöre den Franzoſen den von der Gunſt des Publikums und des Königs verwöhn
ten, eitlen Schauſpieler und Hypochondriſten erblicken ſo war nach unſerer
An ſicht die Stimmung deſſelben zu wogend, ſich ſelber zu unklar, weshalb denn
auch Licht und Schatten in ſeinem Bilde verſchwammen dem Ganzen etwas Un
beſtimmtes verliehen das uns zu keinem rechten Abſchluß mit der Figur kommen
ließ. Schon in der 5. Scene des 2. Aktes, wo Molière als Dichter und Schau
ſpieler von der Aufgabe ſpricht, welche er der franz. Bühne geſtellt habe wäre
eine innigere Verſchmelzung des hiſtoriſchen Molière mit dem im Luſtſpiel zu wün
ſchen geweſen. Dadurch, daß Hr. Bernack zu ſehr nach Beſonderem geſtrebt hat,
ſcheint er uns allgemeinere Anforderungen der Kunſt dies Mal überſehen zu
haben. In den Scenen, wo Molière ſich, ſo zu ſagen zum Ausdruck ſeiner ge
ſchichtlichen Bedeutung und Würde erhebt, war mehr einfache Größe des Aus
drucks, noch mehr Abweſenheit alles Deklamatoriſchen vornehmlich aber ein lang
ſameres Tempo der Rede und mehr Deutlichkeit und Klarheit erwünſcht. Hr.
Bernack überſtrömte den Hörer, doch wurde dieſer mehr von der Redefluth fortge
riſſen, als getragen.

Hr. Naud (Chapelle) gab in Maske und Spiel eine recht komiſche Figur,
doch hätte er ſich daran erinnern ſollen daß Chapelle allerdings ein Pedant aber
ein franzöſiſcher Pedant und ein hiſtoriſcher Charakter iſt. Hr. Dietrich (eud
wig) hatte ſeinen Charakter gut aufgefaßt und mit Fleiß nach Kräften durchge
führt, doch fehlte ihm das leichte graziöſe, gefälltge und dabei dennoch königliche
Auftreten. Beſonders erinnern wir an die Scene mit „Armande im 4 Akte,
wo mehr der genußſüchtige König hätte zur Geltung kommen können. Hr. Beth
mann (Eefèvre) that überall das Seine, er ſpielte mit mehr Intereſſe als
ſonſt nur war uns der Humor zu froſtig und effectlos. Die übrigen Herren
genügten. Hr. Schenk (Delarive) ließ durch dieſe kleine Rolle in uns den
Wunſch entſtehen den Talent verrathenden, jungen Mann bald in einer größeren
Partie zu ſehen, um ein entſchiedenes, wie wir hoffen ermuthigendes Urtheil über
ihn fällen zu können. Was die Damen betrifft ſo geſtehen wir, ihre ſehr im
poſanten und netten Erſcheinungen abgerechnet, etwas mehr erwartet zu ha
ben. Frau v. Hoym (Madeleine) gab ihre Rolle in demſelben Ton ihrer
früherer Partieen, correct, klar und ſchelmiſch, nur führte uns das Ganze
zu keinem regen überwältigenden Intereſſe Fräulein Pfeiffer (Armande)
ſpielte die franz. Schauſpielerin recht brav, doch fuühlten wir uns durch den Wider
ſpruch ihrer wahrhaft ſchönen Erſcheinung mit der ſichtbaren, dem Könige entge
gengeſetzten Ruhe nicht gerade wohl berührt, und hätte die 4. Scene im 4. Akt,
wo Armande durch ihre Koketterie zu Ludwig die Exiſtenz des Tartuffe rettet, mit
mehr franzöſiſcher Grazie mit mehr pariſer Lüſtre gegeben werden müſſen. Wenn
Ach e hier ausſprechen: ſo geſtehen wir die Schwierigkeit dieſer Aufgabe zu
gleich ein.

Schließlich bemerken wir noch, daß die Herren Jenke und Bern adck in ihre
Masken des Tartuffe mehr Aehnlichkeit hätten legen müſſen um die Jllufion am

Schluß nicht gar zu ſehr zu ſtören z auch fehlte der Geberde, dem Gange und der
Haltung Moliére's zu ſehr die Aehnlichkeit mit dem Habitus des Lamoignon, wo
dieſer jenem als Schredbild entgegentritt G. Weiße

Geſetz-Sammlung.
Das am 18. Nov. ausgegebene 43. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 4105. den Tarif, nach welchem die Strom und BohlwerksAbgabe zu Elbing
zu erheben iſt. Vom S. Februar 1853; unter

Nr. 4106. den Vertrag zwiſchen Preußen und Schwarzburg Sondershauſen
wegen Uebertragung der Leitung der Gemeinheitetheilungen und mit denſelben zu
ſammenhängenden Geſchäfte auf die Königlich preußiſchen AuseinanderſetzungeBe
hörden. Vom 9. October 1854 unter

Nr. 1107. den Allerhöchſten Erlaß vom 16. October 1854, betreffend die
Verleihung der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der
Gemeinde Chauſſee von Puſtleben im Kreiſe Nordhauſen über Bleicherode nach
Groß Bodungen im Kreiſe Worbis; unter

Nr. 4108. den Allerhöchſten Erlaß vom 23. October 1854, betreffend die Er
mächtigung bei den Rheinfähren das Fährgeld für das Ueberſetzen eines Pferdes
über den Satz des NormalFährtarifs vom 27. Mai 1829 zu erhöhen unter

Nr. 41039 die Verordnung, vetreffend einige Abänderungen des Feuerfocietäts
Reglements für das platte Land von AltPommern vom 20. Auguſt 1841. Vom
23. October 1854 unter

Nr. 4110. den Allerhöchſten Erlaß vom 30. October 1854, betreffend die Ver
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Ge
meindeChauſſee von der DingelſtedtDuderſtädter Staats Chauffee im Kreiſe Wor
bis durch Teiſtungen und Berlingerode bis zur Grenze des Kreiſes Heiligenſtadt;
und unter

Nr. 4111. die Verordnung wegen Einberufung der Kammern Vom 14. No
vember 1854.

m

Stadttheater in Halle.
Das Urbild des Tartuffe“, Luſtſpiel in 5 Akten von C. Gutzkow, welches

am 26. in Scene ging übte hier nicht die volle Wirkung auf die nur ſpärlich ver
ſammelten Zuhörer welche dies feine im franzöſiſchen Geiſte geſchriebene Jntri
gueunſtück hätte hervorbringen müſſen. Trotz einiger Fehler gehört dies ſaubere Luſt
ſpiel zu den veſten Exzeugniſſen der Neuzeit und verdient es in unſerer an gu
ten, ja nur erträglichen Komödien ſo armen Epoche gewiß die lebhafteſte Aner
kennung Der Charakter Ludwig's iſt zu jagendlich gehalten manche Scenen
ſtreifen zu hart an das Poſſenhafte um effektvoll zu werden, andere leiden an
unerer Unwahrſcheinlichkeit. Die Klagen Molière's über den Neid und die Jntri

J Fremden liſten m In
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. November 1854,

Kronprinz Die Hrrnu. Kaufl. Bonte u. Beuchel. a. Magdeburg Dürfeld
a Chemnitz Schmelzer a. Stettin, Püchen a. Hamburg, Daumler a. Mainz.
Hr. Stadtrath Morgenſtern a. Magdeburg

Stadt Zürich Hr. Negot. Wernsbeck a. Hamburg. Die Hren. Kaufl. Rit
tershauſen a. Berlin Prätorius a. Mainz Herrmann a. Frankfurt a /M.,
Oeſterheld a. Potsdam, Liebing a. Kaſſel.

Goldner ing Die Hrrn. Kaufl. Voigt a. Neuwerck, Thielemann a.
Naumburg, Höhn a. Leipzig. Hr. Amtm. Jäger a. Halberſtadt. Hr. Offizier
v. Küntzberg a. Paderborn

Englischer Hof Die Hrrn. Kaufl. Schiel a. Hanau Merkel a. Braun
ſchweig Huth a. Berlin

Stadt Hamburg: Hr. Rittergutsbeſ. v. Seydewitz a. Osberth. Hr. Forſt
Cand. v. Stelzer a, Berlin. Hr. Hauptm. v. Neſſen a. Magdeburg Hr.
Oekon. Henneberg a. Giebenthal. Hr. Agent Sommergut a. Magdeburg
Die Hrrn. Kaufl. Jünger a. Trier, Reiſe a. Bingen Bertin a. Magdeburg,
Reuter a. Heiligenſtadt.

Schwarzer Rär: Die Hrrn. Kaufl. Hahn a. Khiena b. Kaſſel Lindhoff a.
Stuttgart. Hr. Virtuoſe Sänger a. Hamburg.

Goldne Kugel Hr. Gerſon Töſche a. Rieſa. Hr. Stud. Groon a. Enels
heim. Die Hrru. Kaufl. Hieskohl a. Perleberg, Simon a. Berlin. Hr.
Mechan. Engehart a. Hresden.

Magdeburger Rannnor: Die Hrrn. Kaufl. Rauch a. Nordhauſen Och
ne a. Zwickau, Schneider a. Berlin, Meynhardt a. Altenburg

Thüringer Rahnnhor. Hr. Rittergutsbef. Bandlow a. Dobroſch. Hr.
Engelmann m. Sohn a. Freiburg. Die Hrrn. Kaufl. Richardt a. Magde
burg, Uliniani a. Königsberg

Meteorologiſche Beobachtungen.
21. November. Morgens 6 Uhr. Nachmttt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel

Aiftbruch Par. T s ar T. 5507 er T 77 PerrT.Dunſtdruck 1774 Par Par. T Paar D. Tss Paar
Rel. Feuchtigkeit 93 pCt. 79 pCt. T. r 5
Luüftwärme I 07 m. 0,2 G. R. 1,5 G. Nur S e r

m
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Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis Gericht
zu Halle a. d. S.

L Abtheilung.
Das dem Handarbeiter und Torffabrikanten

Carl Wilhelm Schaaf gehörige, hier bele
gene, im Hypothekenbuche von Halle Band
35, Nr. 1259 eingetragene Grundſtück:

ein Haus Hof und Garten,
nach der, nebſt Hypotheken Schein und Be
dingungen, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch Zimmer Nr. 14 einzuſehenden Taxe
abgeſchätzt auf

1943 Thlr. 12 Sgr. 6. Pf. ſoll
am 24. Januar k. J. Vormittags 11 Uhr

an odrdentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 5, vor dem Depu
tirten Herrn Kreis Gerichts Rathe Boſſe
meiſtbietend verkauft werden.

kanmnitmiaſchunu gern
Veecgtartieene STANGEN-Pouad

Dieſe unter Lutorſſ en des Keriglicher Profeſf i
i er Autoriſation des Königlichen Profeſſors der Chemie, Dr. Lindes iaus rein vegetabiliſchen Jngredienzien r Stergen Ponnde ntt

ſehr w ohlthätig auf das Wachsthum der Haare indem ſie ſelbe geſchmeidig erhält und
vor Austrockenung bewahrt dabei verleiht ſie dem Haare einen ſchönen Glanz und er
böhte Elaſtizität, während ſie ſich gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel ganz vor
züglich eignet. Einziges Depot in Halle bei C. V. F. Colber alter Markt Nr. 543ſowie auch in Alsleben: Alb. Bertram, Annaburg: Ludw. Poppe Artern
A. F. Lage, Aſchersleben: D. Harwib, Bitterfeld Ferd. Krauſe EbiledaE. W. Brettſchneider Delitzſch: F. Naumann, Düben: W. Steinmüller;
Eckartsberga: J. G. Häcker, Eilenburg: Ludw. Nell, Eisleben Ant. Wieſe,
Elſterwerda: Ed. Zeidler, Gefell: L. Warnekros, Gerbſtädt: W. Krumme,
Herzberg: L. W Dietrich Hettſtädt F. V. Protze. Jeſſen: Carl Müller
Liebenwerda: R. Conrad, Löbejün: F. Metzner, Mansfeld: Fr. Hohenſtein
Merſeburg F. Garcke' ſche Buchhandlg., Naumburg: C. F. Schultze, Querfurt
G. Er Nägler, Schkeuditz: C. Lindner Sömmerda: F. W. Herbſt, Tor au?
Guüſt. Ließo, Weißenfels: C. A. Günther, Weiſtenſee: J. C. Heiling, et
tin: Theod. Schreiber, Jeitz: C. F. Jahn und in Zörbig vei Carl Kosſch.

Pomade

Beachtungswerther Guts
Verkauf.

Daſſelbe neu und anſtändig gebaut für
Herrſchaften paſſend unmittelbar an der Chauſ
ſee in der Nähe von Eiſenbahnen gelegen, wo
zu 60 Morgen Feld, Wieſen und Gärten in
einem Plan ums Gut liegen ſoll mit vollſtän-
digem Jnventar: 2 Pferden 4 Kühen c. ſo
fort mit voller Erndte für 3600 verkauft
und beliebiger Anzahlung übergeben werden.

Räheres ertheilt der Commiſſionär
Wilh. Gähler in Schkeuditz

Verkauf oder Vertauſch.
Ein Gaſthof in Sachſen 42 Acker oder 91

Morgen Feld und Wieſe 2 Pferde, 10 St.
Rindvieh c. Preis 14,000 Hyypothek
8000 ſteht ſofort zu verkaufen oder auf
ein kleineres Grundſtück zu vertauſchen.

esgl.Eine flotte Schenke Stunde von einer
großen Stadt, mit 5 Morgen Feld und Gar
ten am Hoſe ſoll für 3600. A verkauft oder
auf ein Haus oder Mühle zu 2 bis 3000
vertauſcht werden.

Ferner:
Eine in beſter Lage liegende Mühle mit 2

Mahlgängen Schneidemühle, 20 Acker oder
3 Morgen beſtes Feld 2 Pferde 6 Kühe rc.
ſoll für 8000 verkauft werden.

Näheres ertheilt der Commiſſionär
Wilh. Gähler in Schkeuditz.

Vollſtändig iſt nun erſchienen und in allen Buch

handlungen zu haben, in alle in der Peſ-
fer schen Buchhandliung:

Handbuch des Wiſſenswürdigſten
aus der

Natur und Geſchichte der Erde
und ihrer Bewohner

Sechste Auflage, durchgeſehen, berichtigt
und fortgeſetzt von dem urſprünglichen Verfaſſer

Dr. L. G. Blanc,
Domprediger und Profeſſor in Halle.

3 Bande,. (150 Bogen in gr. 8.) geh.
Preis: 4Wir empfehlen dieſes ausgezeichnete

Buch ebenſo allen Lehrern als Hülfsmittel beim
Unterricht, wie den Lernenden zum Privatge
brauch. Aeltern, welche ihren erwachſeneren
Kindern, Prinzipale, welche ihren jungen Leu
ten ein wirklich gutes und nützliche s
Buch in die Hand geben überhaupt Alle, wel
che ſich über das Wiſſenswürdigſte der
Geographie und Geſchichte ſelbſt unter
richten wollen, mögen zu dieſem Behufe Blan c s
Handbuch 6. Auflage wählen das Buch
wird unſre Empfehlung ſicher rechtfertigen.

Braunſchweig, im November 1854.
C. A. Schwetſchke. und Sohn.

(M. Bruhn.)
Eine tüchtige ſelbſtſtändige Landwirthſchaf

terin, welche ſehr gute Zeugniſſe hat ſucht
zum Januar k. J. eine Stelle; auch ſucht
ein Kutſcher ſofort oder zum I. Januar J.
eine Stelle. Näheres bei Frau Möbius,
Zapfenſtraße Nr. 655.

Electrogalvaniſche Federhalter
empfiehlt O. W. W. Colbevg, alter Markt.

Fertige Herren- Wäſche
in feinſten Bielefelder Leinen Shirting, in den neueſten Facons und al-
len Faltenlagen empfiehlt M 2Hämcilewu,

große Ulrichsſtraße Nr. 78.

Zur Farbe und Waſche nach Berlin
nimmt ſtets alle Arten Gegenſtände an und beſorgt prompt

Mämcller.
echte Bruſt Caramellen

von Eduard Gross aus resla u. am Neumarkt Nr. 42,
in roſa Gold Carton à I. F, chamois S. blau 7 und grün

empfing neue Zuſendung Th. Henning in Halle, Papierhandlung, Leipzigerſtr. Nr. 327,

Kuerſurt be Je Botcch r u inS G. er Magde bei A. Th. i übei Chr. Beutler's Söhne, EStsteren bei r her Wohn hart
leben bei C. W. Tiſchmeyer, Merſeburg bei Thomas Weddy, Plötzkau v. Bern
burg bei F. Oammit, Weißenfels bei C. F. Süß, Wettin bei C. F. Kohlb er
Nordhauſen bei C. A. Karg, Colberg bei C. Lück, Teutſchenthal bei Ullrich v

f. Salon hölzer ohne Schwefel mit Wohl Jn der Pfeſfferschen Ruch-

geruch, i iStreichwachskerzen, hamctliung in HIalIe iſt zu haben
St reichſchwamm, Zuſammenſtellung der außer dem 3. Theil

des Strafgeſetzbuches noch ültigeStrafbeſtimmungen mit beſedbere er

rückſichtigung ergangener polizeilicher
Verordnungen Zum praktiſchen Ge
brauch für Polizeirichter, Polizeian-

Streichhölzer ohne Schwefel,
Streichhölzer in Schachteln und in Pa

pier, letztere das 1000 von 10 an, empfiehlt
W. Heſſe Schmeerſtraße.

Ein großer ſtarker S jähriger Apfel Schim wälte, Polizeiverwaltmel ſteht zu verkaufen in Beeſen a. d. E. anwälte e erliegen en

Zuſätze dazu mit beſonderer Berügkſichti
gung der für den Regierungsbezirk
Merſeburg ergangenen polizeilichen
Verord nungen. Von Rothe. 6

10 Wiſpel ausgeleſene Kartoffeln,
2 vierjährige Pferde,
1 Reitpferd, 8 Jahr alt,
ein 1 jähriges Fohlen,
Gerſten, Hafer und Erbſen Stroh

weiſt zum Verkauf nach
der Agent Hofmann in Brehna.

Auf dem Rittergute Benndorf bei Mer
ſeburg ſind 45 Stück gute Zuchthammel zu
verkaufen.

Desgl. 1 fettes Schwein.
Eine anſtändige, zuverläſſige Aufwartung

wird geſucht Trödel Nr. 767, parterre rechts.

Ein freundliches Logis für eine ruhige Fa
milie wird geſucht.

Näheres durch Eigendorf Thieme
Strohhof Nr. 2044.

100 Stück gutes geſundes und
d fehlerfreies Schaafvieh verſchiedener

e Gattung, wofür Garantie geleiſtet
wird, ſind wegen Mangel an Stallung, am
liebſten im Ganzen, ſofort zu verkaufen bei
dem Gutsbeſitzer Pitſchke in Cönnern.
Donnerstag den 23. November
Abends 8 Uhr M. a. el. II.

Tächtenhainer iſt angekommen
in der Mallovia.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Familien Nachrich
Verbindungs- Anzeige.

Unſere am 19. d. Mts. vollzogene eheliche
Verbindung zeigen wir hiermit an

Kraft, b
idonie Kraft geborneHalle und Poln. Atſ Pſiag,

e Du bedwi avié gebornBreslau u Poln. Lifſa.

Den Anzeige.
eute Mittag gleich nach 1 Uhr entſchlinach langen ſchweren Le an n

rung in dem Alter von 19 Jahren 7 Monaten
6 Tagen meine älteſte Tochter Roſalie-
Den alten lieben Freunden und Bekannten in
und um Halle widmet voll tiefen Schmerzes
dieſe Anzeige der Pfarrer K. F. Köhler.

Wuitz bei Zeitz, den 20. Nov. 1854

e Pflug.
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